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Einleitung 

Die vorliegende Gemeindekonzeption wurde in der deutschsprachigen evangelischen Gemeinde in 

Edinburgh im Zeitraum Juni 2013 bis März 2014 entwickelt. Ein Konzept soll ein grober Plan sein, 

bei dem es nicht um Einzelheiten oder um eine verbindliche Festlegung geht. Vielmehr ist es als 

Skizze zu verstehen, in der Wünsche und Vorstellungen ausgesprochen werden, mit deren Hilfe 

Gegenwärtiges in die Zukunft entwickelt werden kann. Nachstehend wird die Struktur der 

Edinburgher Gemeinde, ihr pastorales Programm, ihre finanzielle Situation, ihre Ziele und ein 

Ausblick in die Zukunft beschrieben. Die Edinburgher Auslandsgemeinde betrachtet sich als eine 

offene Familiengemeinde, in der alle Generationen eine Heimat finden können und die Besucher 

offen aufnimmt. Allerdings befindet sich unsere Gemeinde in einem durch Generationswechsel 

bedingten Umbruch. Auch verlagern sich die Schwerpunkte des Familienlebens. Unsere 

Hauptaufgabe in der Zukunft wird es daher sein, das facettenreiche Gemeindeleben aufrecht zu 

erhalten. 

Das vorliegende Konzept wurde von einer Arbeitsgruppe des Kirchgemeinderates in vielen 

Sitzungen erarbeitet. Außerdem wurden die Ergebnisse einer vom Kirchgemeinderat 

durchgeführten Umfrage der Gemeindemitglieder in die Konzeption eingearbeitet. Die letztendliche 

Form des Leitbildes wurde zudem von der Gemeindeversammlung am 16. März 2014 gebilligt, so 

dass diese Gemeindekonzeption von der Gemeinde mitgetragen wird und uns für die kommenden 

Jahre eine unverzichtbare Leitlinie für unsere Arbeit vorgibt. 

 

Edinburgh, im März 2014 



1 Zahlen und Fakten  

1.1 Soziologischer Überblick 

Edinburgh ist die Hauptstadt Schottlands und beherbergt als solche das schottische Parlament. Es 
stellt zudem die zweitgrößte Finanzstadt Großbritanniens dar. Edinburgh beheimatet mehrere 
Universitäten, wobei die Universität Edinburgh mit 27625 Studenten eine der größten Universitäten 
Grossbritanniens ist. Im Sommer ist Edinburgh ausserdem Ort eines der größten Kulturfestivals 
Europas. Darüberhinaus ist Edinburgh ein beliebtes Touristenziel. Im Jahr 2010 kamen laut der 
schottischen Tourismusorganisation „Visit Scotland“ ca. 168.000 deutsche Touristen nach 
Edinburgh (http://www.visitscotland.org). Diese sozialen und kulturellen Gegebenheiten prägen 
stark den internationalen Charakter der Stadt und der Umgebung.  

Da es in Großbritannien kein Meldesystem wie in Deutschland gibt, ist es schwierig, vollständige 
und zuverlässige Angaben über die Anzahl der in Edinburgh lebenden deutschsprachigen 
evangelischen Christen zu erhalten. Nach der letzten Volkszählung 2011 leben 22274 Deutsche in 
Schottland. Zahlen über den Anteil der evangelischen Christen deutscher Sprache liegen nicht vor. 

 

1.2 Gemeindestruktur 

1.2.1 Mitgliedschaft 

Die Edinburgher Gemeinde hat zur Zeit ca. 80 Mitglieder, die einen freiwilligen, auf 
Selbsteinschätzung beruhenden Mitgliedsbeitrag zahlen. Der Kirchgemeinderat empfiehlt einen 
Jahresbeitrag von zur Zeit £100 pro Jahr. Unser Gemeindebrief „Der Brückenbrief“ wird viermal im 
Jahr an 450 Adressen verschickt, die Weihnachtsausgabe an 550. Zusätzlich nehmen eine schwer 
abzuschätzende Zahl an Besuchern an den Gottesdiensten und an anderen 
Gemeindeveranstaltungen teil. 

Die Gemeinde ist deutschsprachig, und die Mitgliedschaft ist nicht an eine Nationalität gebunden. 
Mitglieder der Gemeinde können alle getauften Christen sein, die Deutsch sprechen oder 
verstehen und ihren Wohnsitz oder Aufenthaltsort im Gebiet der Gemeinde haben. Neben in 
Edinburgh lebenden Deutschen nimmt auch eine Zahl an deutschsprechenden Schotten, die den 
Bezug zur deutschen Sprache suchen, am Gemeindeleben teil. Die Mitgliedschaft wird durch 
schriftliche Beitrittserklärung und Anerkennung der Gemeindeordnung erworben und bedarf der 
Zustimmung des Kirchgemeinderates. 

Die Anzahl der Mitglieder in den zurückliegenden 10 Jahren blieb konstant um die 80, mit ca. 70 
Mitgliedern in Edinburgh und ca. 10 in Aberdeen. 

 

1.2.2 Berufe 
 
Unter den Gemeindemitgliedern ist das gesamte soziale Spektrum bei der älteren Generation 
vertreten, bei der jüngeren Generation überwiegt die Gruppe der sogenannten Professionals 
(Akademiker, qualifizierte Facharbeiter, Selbständige). Insgesamt spiegelt die Zusammensetzung 
der Gemeinde durchaus den internationalen Charakter Edinburghs wider, was allerdings auch mit 
einer hohen Fluktuation vor allem der jüngeren Gemeindemitglieder einhergeht. In der Regel 
rangiert die wirtschaftliche Situation der Mitglieder insgesamt über dem deutschen Mittel. Die Rate 



von Arbeitslosen und Sozialhilfeempfängern unter den Gemeindemitgliedern ist vergleichsweise 
gering.  

 

1.2.3 Gemeindeleitung (Kirchgemeinderat und Gemeind eversammlung) 

Die Leitung der Gemeinde erfolgt durch die Gemeindeversammlung und den Kirchgemeinderat, 
deren Aufgaben durch Artikel 10 und 11 der Gemeindeordnung geregelt werden. 

Die Gemeindeversammlung ist das oberste Organ der Gemeinde. Ihre wichtigsten Aufgaben sind 
die Wahl des Pfarrers/in und des Kirchgemeinderates, die Änderung der Gemeindeordnung und 
der Beschluss über den Haushalt. Die Versammlung hat zudem beratende Funktion für den 
Kirchgemeinderat. Die Gemeindeversammlung findet einmal im Jahr statt. Beschlüsse werden in 
der Regel in geheimer Abstimmung getroffen. Jede Versammlung wird protokolliert und das 
Protokol veröffentlicht. 

 

Der Kirchgemeinderat ist das von der Gemeindeversammlung gewählte, mit der Gemeindeleitung 
beauftragte und der Gemeindeversammlung verantwortliche Organ der Gemeinde. Seine 
wichtigsten Aufgaben sind die Leitung der Gemeinde und das Wachen über die 
Gemeindeordnung. Er überarbeitet Ordnungen, Zeit und Ort der Gottesdienste, vertritt die 
Gemeinde in rechtlichen Angelegenheiten nach außen und führt die Aufsicht über den Haushalt 
der Gemeinde, er unterstützt den Pfarrer/die Pfarrerin bei seinen/ihren Aufgaben. Dem 
Gemeinderat gehören vier bis acht Gemeindemitglieder an, die von der Gemeindeversammlung 
gewählt werden. Der/die zuständige Pfarrer/in ist von Amts wegen ordentliches Mitglied des 
Kirchgemeinderates. Mit gemeindlichem Dienst beauftragte und Synodale sind, sofern nicht 
unmittelbar in den Kirchgemeinderat gewählt, Mitglieder im Kirchgemeindrat ohne Stimmrecht. Die 
Mitglieder des Gemeinderates werden auf vier Jahre gewählt, wobei die Hälfte des 
Kirchgemeinderates in Abständen von zwei Jahren neu gewählt wird, um eine gewisse Kontinuität 
zu gewährleisten. In der Regel trifft sich der Gemeinderat 6 bis 7 mal im Jahr. Über jede 
Versammlung wird ein Protokoll geführt, das auf Anfrage veröffentlicht wird. 

 

1.2.4 Gebäude 

Die Gemeinde Edinburgh/Aberdeen hält seit dem 14.Oktober 1967 ihre Gottesdienste im Laudate 
Haus (1 Chalmers Crescent, Edinburgh EH9 1TW). 
 

 
 
Das Gemeindezentrum ist als offener Raum konzipiert, einladend und hell, und wurde schon in den 
60er Jahren barrierefrei gebaut. 



 
Ein großes Kirchenfenster (stained glass window) 

mit dem Schöpfungsmotiv aus Genesis 1 symbolisiert die 
Transparenz der Gemeinde zur Welt.  

 
 
 
Der Verzicht auf Kirchenbänke erlaubt eine freie 

Raumgestaltung. Das 
Gemeindezentrum hat 
nach einer 
Renovierung die 

architektonisch gewollte Sachlichkeit und Schlichtheit 
zurückgewonnen, ohne ein Museum geworden zu sein.  

 
 
 
 

Das Laudate Haus gehört der Gemeinde und enthält den Kirchenraum, inclusive 
Lounge, Büro, Gästezimmer, Toiletten, Kindergartenraum 
und kleiner Küche, und die Wohnung des Pfarrers.  

 
 
 
 
Die Räumlichkeiten werden während der Woche an 

verschiedene Gruppen vermietet und dienen der 
Gemeinde als Einkommen. Der Kindergartenraum ist an 
einen externen Kindergarten vermietet. Auch das kleine 

Gästezimmer wird ab und zu an Besucher vermietet. Außerdem steht das Gebäude auf 
einem großen Grundstück mit Garten, was uns auch „Open Air“- Veranstaltungen erlaubt, 
und hat eine angrenzende Garage und Hof, die 2-3 kostenlose Parkplätze bieten. Reparatur- 
und Instandhaltungskosten werden von der Gemeinde getragen. 
 

1.2.5 Mitarbeiter 
Zur Zeit haben wir zwei hauptamtliche Mitarbeiter: den Pfarrer und die Pastoralassistentin (50% 
Stelle). Außerdem hat die Gemeinde eine nebenamtliche Reinigungskraft und Klavierspieler/innen. 

Der Kirchgemeinderat hat zur Zeit sieben Mitglieder. Ehrenamtliche Mitarbeiter helfen vor allem bei 
den Kindergottesdiensten (5 Mitarbeiter), den Bibeltagen (5 Mitarbeiter) und in der 
Verwaltung/Website (2 Mitarbeiterinnen). Außerdem haben wir zwei ehrenamtliche 
Klavierspieler/innen. Wir haben keinen Hausmeister oder Küster, sind aber noch auf der Suche 
nach einem Handyman, der kleinere Reparaturarbeiten übernehmen kann. 

 

1.2.6 Finanzen 
Der Finanzbericht des Jahres 2013, siehe Anhang, zeigt, dass die Gemeinde zur Zeit noch einen 
Überschuss hat. Allerdings ist dies durch eine große Erbschaft zu Stande gekommen. Die größten 
Einnahmen der Gemeinde sind die Spenden/Mieten der Saalbenutzer und des Kindergartens. Die 
höchsten Ausgaben sind der Synodalbeitrag und die Instandhaltung des Gebäudes. 



Das Gehalt des Pfarrers, sowie der damit verbundene Arbeitgeberanteil an UK National Insurance, 
wird über den Synodalbeitrag indirekt von der Gemeinde getragen, während die 
Rentenversicherung zur Zeit noch von der Evangelischen Kirche in Deutschland übernommen 
wird. 

 

1.3 Andere Strukturelemente 

1.3.1 Prägende Traditionen und Gemeindeordnung 

Die Geschichte der deutschsprachigen Gemeinde spiegelt die wechselvolle Geschichte 
Deutschlands wider. In Edinburgh existierte bereits seit 1862 eine deutschsprachige Gemeinde, 
die jedoch 1914 geschlossen wurde. Die Neugründung der Gemeinde durch deutsche 
Kriegsgefangene fand im Jahre 1947 statt. Während die Anfangsjahre stark durch diese 
Kriegsgefangenen geprägt wurde, treffen sich heute alle Altersgruppen, die deutsche Studenten, 
junge Familien mit Kindern und auch Schotten einschließen, nicht nur aus dem Raum Edinburgh, 
sondern auch aus der weitern Umgebung („Fife und den Borders“). 

Laut den Grundartikeln der Gemeindeordnung, die zuletzt am 22. Februar 2003 neu gefasst 
wurde, sieht die Gemeinde ihre geschichtliche Grundlage gemeinsam mit der Kirche aller 
Jahrhunderte in den altkirchlichen Bekenntnissen und mit den deutschsprachigen Kirchen der 
Reformation in den Bekenntnisschriften des 16. Jahrhunderts. Einen Ausdurck ihres 
Bekenntnisses sieht sie in der durch die Barmer Theologische Erklärung umrissenden Lehre. Die 
Gemeindemitglieder stammen aus unterschiedlichen Landeskirchen der EKD und der römisch-
katholischen Kirche. Für alle diese Menschen möchte die Gemeinde Heimat im Ausland sein. 

 

1.3.2 Rechtsform: Charity 

Die Edinburgher Gemeinde ist eine freiwillige Vereinigung („unincorporated voluntary association“), 
was in Deutschland einem „nicht eingetragenem Verein“ entspricht. Als nichtjuristische Person 
kann die Gemeinde nicht selbst als Eigentümer ihres Vermögens fungieren. Stattdessen wird diese 
Funktion im Namen der Gemeinde durch sogenannte „Trustees“ wahrgenommen, den Mitgliedern 
des Kirchgemeinderates. Die Gemeinde ist außerdem eine amtlich anerkannte gemeinnützige 
Organisation („registered charity“). Im engeren Sinn ist dies keine eigentliche Rechtsform, sondern 
nur ein der Gemeinde zugestandener Status, eine Bestätigung, dass die damit verbundenen 
Bedingungen erfüllt sind. Mit der Anerkennung als Charity sind gewisse Steuervorteile verbunden, 
die Gemeinde unterliegt aber einer behördlichen Aufsicht. Die in Schottland dafür zuständige 
Behörde ist das „Office of the Scottish Charities Regulator“ (OSCR). Ihr entspricht in England und 
Wales die „Charity Commission“. Dem Vorteil des karitativen Status steht allerdings als Nachteil 
ein nicht unerheblicher Verwaltungsaufwand gegenüber. 

 

1.3.3 Verbindung zur Synode und EKG 

Die Gemeinde ist seit dem 14. Februar 1972 Mitglied in der Evangelischen Synode Deutscher 
Sprache in Großbritannien und damit regelt sich ihr Verhältnis zur Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKG) nach dem jeweils geltenden Vertrag zwischen der EKD und der Evangelischen 
Synode Deutscher Sprache in Großbritannien. 



 

1.3.4 Teil eines Pfarramtsbereiches (PAB) 

Innerhalb der Evangelischen Synode Deutscher Sprache in Großbritannien bildet die Gemeinde 
Edinburgh/Aberdeen, zusammen mit den Gemeinden Glasgow und Newcastle upon Tyne den 
Pfarramtsbereich Schottland/Nordostengland. Bis 2009 gehörte auch die Gemeinde 
Middlesbrough zu diesem Pfarramtsbereich. Diese Gemeinde wurde 2009 aufgelöst und ist jetzt 
eine Predigtstation innerhalb des PABs. Der PAB ist ein Kooperationsverbund dieser Gemeinden. 
Die einzelnen Gemeinden sind innerhalb des PAB rechtlich selbstständig. Das Pfarramt befindet 
sich aufgrund einer Entscheidung der Synode in Edinburgh. Um die Bedingungen der 
Pfarrstellenunterhaltung und andere gemeinsam betreffende Fragen zu regeln, treffen sich 
VertreterInnen aus den oben genannten Gemeinden mit ihrer/m PfarrerIn mindestens einmal 
jährlich zu einer Sitzung des PAB-Rates. 

 

1.3.5 Kontakt zu anderen deutschsprachigen Einricht ungen 

Die Gemeinde pflegt offizielle Kontakte zum Deutschen Generalkonsulat und zu „Allemann Fun“, 
einer deutschen Samstagsschule. 

In Glasgow gibt es ein Goethe-Institut, das Deutschkurse und deutschsprachige Veranstaltungen 
anbietet. Weiterhin gibt es in Edinburgh eine deutsche Konditorei mit Cafe und in der 
Weihnachtszeit deutsche Stände auf dem Weihnachtsmarkt. Auch Lidl und Aldi sind in Schottland 
vertreten neben über 100 weiteren deutschen Firmen wie REpower Systems AG, E.ON, EEW 
Group, Nordex Ltd, Witzenmann, Bilfinger Berger, TÜV NEL, Siemens, Bosch, Pyreos, Carl Zeiss, 
TMD Friction und die Deutsche Bahn. (Laut http://www.sdi.co.uk/about-sdi/office-
locations/deutschland.aspx) 

 

1.3.6 Kontakte zu nicht-deutschsprachigen Einrichtu ngen 
Die Edinburgher Gemeinde steht in engem Kontakt mit einer Reihe von Kirchen der Church of 
Scotland. Seit vielen Jahrzehnten haben wir mit unserer Nachbarkirche „Marchmont St. Giles “ 
sehr enge Verbindungen. Wir organisieren zusammen die „Christian Aid“ Woche in unserem 
Distrikt (die „Christian Aid“Organisation entspricht in Deutschland „Brot für die Welt“). Außerdem 
schließt unsere ökumenische Zusammenarbeit den gemeinsamen Karfreitagsgottesdienst, den 
Christian Aid Dedication Service, die Christian Aid Haus-zu-Haus Sammlung und den Christian Aid 
Coffee Morning ein. Mit der Gemeinde „St. Andrew’s & St. George’s West " feiern wir einen 
gemeinsamen Gottesdienst am 2. Sonntag im November, dem „Remembrance Sunday“, um der 
Toten der beiden Weltkriege zu gedenken. Außerdem helfen Gemeindemitglieder beim jährlichen 
Christian Aid Book Sale in der Christian Aid Woche im Mai. Seit einigen Jahren nehmen Mitglieder 
unserer Gemeinde an dem am 1. Advent in „Greenside Parish Church “ stattfindenden „All 
Nations Gottesdienst“ teil. Wir übernehmen meistens eine Lesung und im letzten Jahr haben zwei 
Mitglieder musiziert und gesungen. Innerhalb des letzten Jahres haben wir auch Kontakt mit der 
jüdischen Gemeinde Edinburgh  aufgenommen. Nach einem Besuch der Synagoge haben beide 
Gemeinden wechselseitig an Gottesdiensten der jeweils anderen Gemeinde teilgenommen. 
 
 
 
 



 

1.4 Gemeindegebiet 

1.4.1 Gemeinde Edinburgh 

Der Einzugsbereich der Gemeinde Edinburgh/Aberdeen umfasst die Regionen Borders, Lothian, 
Dumfries & Galloway, Fife, Tayside, Grampian and Highland und schließt neben Edinburgh als 
grössere Städte Dundee, Perth und Aberdeen ein. Der Schwerpunkt liegt dabei auf Edinburgh und 
Umgebung. 

 

1.4.2 PAB 

Innerhalb der Evangelischen Synode deutscher Sprache in Großbritannien bildet die Gemeinde 
Edinburgh/Aberdeen zusammen mit den Gemeinden Glasgow und Newcastle upon Tyne den 
Pfarramtsbereich Schottland/Nordostengland.  

Das Gebiet Nordost-England umfasst eine Fläche von ca. 8.592 km2, Schottland ca. 78.772 km2. 
Insgesamt macht das eine Fläche von 87.364 km2, ungefähr die Größe von Bayern und Thüringen 
zusammen. Das bedeutet für die/den zuständige/n PfarrerIn viel Zeit in der Bahn oder auf der 
Straße zu verbringen. Typische Wegstrecken sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst: 

 

Edinburgh  - Entfernung  Fahrtzeit Bahn  Fahrtzeit Wagen 

Glasgow 86 km 1 ½ h 1 ¼ h 

Middlesborough 264 km 2 ½ bis 3 h 2 ¾ h 

Aberdeen 190 km 3 h 2 ½ h 

Newcastle 192 km 2 ¼ h 2 ¼ h 

Inverness 253 km 3 ½ h 4 h 

Dumfries 117 km 2 h 2 h 

 

1.5 Gemeindetheologie 

Die Edinburgher Gemeinde ist eine offene Gemeinde, die Besucher offen aufnimmt, so dass diese 
gerne wiederkommen. Ihre Offenheit zeigt sich auch im bereits beschriebenen Gemeindezentrum 
mit seiner offenen Konzeption. Der biblische Leitspruch auf dem in die Wand eingelassenen 
Grundstein beschreibt den biblischen Auftrag an die Auslandsgemeinde. 



 
„O Land, Land, Land, höre des Herrn Wort.“ Jesaja 

Verkündigungsauftrag und Heimat-sein für Suchende ist die Spannung, in der die Gemeinde lebt. 
Entsprechend werden neben dem Gottesdienst als Zentrum des Gemeindelebens einer 
Auslandsgemeinde regelmäßig Kindergottesdienste gefeiert, Bibeltage und Offene Abende 
(Erwachsenenbildung) angeboten. Darüberhinaus gibt es mit der Familienadventsfeier, dem 
Kinderfasching und dem Kinderflohmarkt diverse Angebote für Familien. Als ökumenische Partner 
werden wir geschätzt und sind in den jüdisch-christlichen Dialog getreten. 

Als Auslandsgemeinde in Edinburgh fühlen wir uns der Tradition der Aufklärung verpflichtet, die 
hier einer ihrer Zentren im 18. Jahrhundert hatte. Die Befreiung der christlichen Tradition von 
dogmatischem Ballast zeigt sich in der Predigtkultur unserer Gemeinde. Wir suchen nach einem 
Bibelverständnis, das die Herausforderungen und Fragen der Menschen integriert, ohne das 
Mysterium des Heilgen aufzulösen / aufgehen zu lassen in der Säkularisierung. In der Feier des 
Abendmahls werden wir daran erinnert. Wir stehen kulturellen und religiösen Herausforderungen 
der Neuzeit offen gegenüber.  

 

1.6 Gemeindeentwicklung 

Die Edinburgher Auslandsgemeinde ist eine Familiengemeinde, in der alle Generationen eine 
Heimat finden können. Das spiegelt sich im Gottesdienstbesuch und auch in der Gemeindestatistik 
wider. Zur Zeit findet ein Generationswechsel statt. Die ältere Generation, welche die 
Leitungsaufgaben im Kirchgemeinderat und die Verantwortung für das Gemeindeleben seit den 
70er Jahren getragen hat, gibt diese Verantwortung an die jüngere Generation weiter. Dieser 
Wechsel vollzieht sich nicht ohne Spannungen. Nicht alle Ämter können sofort wieder besetzt 
werden (z.B. der Vorsitz im Kirchgemeinderat). Aus beruflichen Gründen müssen Familien aus 
Edinburgh wegziehen, selbst wenn sie hier ihren Lebensmittelpunkt haben (Schule, Freudeskreis, 
Gemeinde), so dass Aufgaben häufiger neu verteilt werden müssen. Die jüngere Generation sucht 
sich gezielter Gemeindeangebote aus, die gerade in ihrem Familienleben aktuell sind. 
Ökumenische Kontakte haben an Wichtigkeit verloren gegenüber dem Interesse an anderen 
Religionen und dem interreligösen Dialog. Wenn andere Angebote wichtiger werden, muss die 
Gemeinde zurückstehen. Wir sind ein Anbieter unter vielen und müssen uns mit vielschichtiger 
Konkurrenz auseinandersetzen (anderen deutschsprachigen Einrichtungen und Veranstaltungen 
und dem schottischen Wetter). 

�

2 Pastorales Programm 

Die Stellenausschreibung spannt über die letzten drei Jahre hinweg; die Jahresüberblicke für die 
Pfarramtsbereiche des Kirchgemeinderates Edinburgh-Aberdeen von 2011/12/13 sind im Anhang 
an das Gemeindekonzept beigefügt. 



2.1 Gottesdienste 
2.1.1 Gottesdienstordnung 

Die Gottesdienstform ist in der reformierten Tradition, d.h. es wird eine sehr einfache Liturgie 
angewandt. Die einzige Ausnahme ist die Abendmahlsliturgie, die recht lutherisch gestaltet werden 
kann. Diese Gottesdienstform gibt es schon, seit dem sich die deutsche Gemeinde nach dem 
zweiten Weltkrieg wieder zusammengefunden hat. Auch heute noch legen die deutschen 
Bewohner von Edinburgh darauf Wert, sich in das Leben hier zu integrieren. Es ist hervorzuheben, 
dass der Pfarrer in dieser Gemeinde - im Gegensatz zu einer pur-evangelischen Gemeinde - nie 
Vorsitzender des Kirchgemeinderats werden kann. 

Die Gemeindemitgliedschaft, Gottesdienst- und Gottesdienstbesucherzahlen sind in dieser 
Gemeinde relativ konstant. Generell wird in Edinburgh zweimal im Monat Gottesdienst gehalten. 
Daneben gibt es drei ökumenische Gottesdienste und zusätzliche Festgottesdienste an Ostern und 
Weihnachten. 

 

2.1.2 Kindergottesdienst  

Zur Zeit gibt es in unserer Gemeinde ein Team von fünf Mitarbeiterinnen, die Kindergottesdienste 
gestalten. Der Ablauf ist so, dass die Kinder zu Anfang den normalen Gottesdienst besuchen und 
nach der Eingangsliturgie in den Kindergottesdienst gehen. Für den Kindergottesdienst gibt es 
keinen eigenen Raum, er wird hauptsächlich im Eingangsbereich und im anliegenden Kindergarten 
(„Nursery“) abgehalten. 

Im Kindergottesdienst gibt es typischerweise einen Erzählteil mit Liedern und Liturgie; dieser findet 
im Eingangsbereich statt. Danach gibt es einen praktischen Teil mit Umsetzung des Themas; 
dieser findet in der Nursery statt. Unsere Erfahrung hat gezeigt, dass sich die Räume des 
Kindergartens nicht für den Erzählteil des Kindergottesdiensts eignen, weil die Kinder zu sehr von 
Spielzeug und Einrichtung abgelenkt werden. Konzeptionell arbeiten wir nach dem Modell der 
„Familienkirche“, das Jochem Westhof entwickelt hat. Das heißt, dass die Eltern in den 
Kindergottesdienst mitkommen können und dort auch mit angesprochen werden. 

 

2.1.3 Bibeltage 

Die Bibeltage sind eine Einladung zur Gemeinde, Zugang zum christlichen Glauben zu finden. Sie 
sind für Kinder ab acht Jahren gedacht, um eine Lücke zu schliessen, die nach dem 
Kindergottesdienst entsteht. Zu den Bibeltagen kommen auch Kinder, die nicht getauft sind und 
keinen Bezug zur Kirche haben. Erfreulich ist, dass diese Kinder immer wieder zu den Bibeltagen, 
aber auch zum Basar und zu den außergottesdienstlichen Begegnungen kommen. Die Kirche 
erreicht also auch Leute, die anderen oder keiner Glaubensrichtung angehören. Diese Offenheit 
zeichnet die Gemeinde positiv aus.  

 

2.1.4 Konfirmationsvorbereitung  

Nach Möglichkeit wird alle zwei Jahre eine größere Gruppe von Konfirmanden zusammengestellt. 
Die Konfirmandenvorbereitung baut auf die Bibeltage auf. Die Konfirmandengruppe trifft sich in der 
Regel alle 3 Wochen zum Konfirmandenunterricht. Zusätzlich werden Exkursionen angeboten, an 



denen auch interessierte Gemeindemitglieder und die Konfirmandeneltern teilnehmen können. Die 
Leitung ist auf Deutsch, aber die Gruppenarbeit ist oft auf Englisch, da die Kinder unterschiedlich 
gut Deutsch sprechen. Die Spanne an Sprachkenntnissen ist recht weit und stellt manchmal eine 
Herausforderung dar. Den Abschluss der Konfirmationsvorbereitung bildet der 
Konfirmationsgottesdienst, an dem sehr viele Gäste aus Deutschland und anderen Ländern 
teilnehmen. 

Konfirmandenunterricht wird mitunter auch als Firmunterricht anerkannt für Kinder, die dann in 
einer katholischen Kirche in Deutschland gefirmt werden. 

Unsere Gemeinde führt ihre Aktivitäten auf Deutsch durch. Das liegt nicht etwa an der 
Sprachkenntnis der Leute. Frühere englischsprachige Aktivitäten hatten sich wegen der 
englischsprechenden Ehepartner entwickelt. Nachdem diese aber trotzdem nicht zur Kirche 
kamen, wurde wieder auf Deutsch umgestellt. Früher hatten außerdem die Kinder keine Wahl: 
gingen die Eltern in die Kirche, mussten auch die Kinder in die Kirche. Heute erreichen wir ältere 
Kinder mit den Bibeltagen. Es gibt kaum noch Kinder, die kein Deutsch sprechen und diese 
kommen dann auch nicht in unsere Gemeinde. Die frühere Funktion der Kirche als Kulturträger ist 
definitiv zurückgegangen. 

 

2.1.5 Amtshandlungen 

Generell werden nur wenige Taufen hier in der Gemeinde abgehalten, weil die weiteren 
Familienangehörigen oft in Deutschland wohnen und daher die Familien die Taufe in Deutschland 
abhalten.  

Im Gegensatz zu Beerdigungen, geht es bei Taufen darum, dass man in eine Gemeinde 
aufgenommen wird. Daher müssen bei der Taufe eines Kindes die Eltern in der Gemeinde sein 
d.h. einen Bezug zur Gemeinde haben. Das muss man manchmal den Leuten, die keine Mitglieder 
sind, erklären. 

Die meisten Trauungen, die in der Gemeinde abgehalten werden, sind von Deutschen, die in 
Deutschland wohnhaft sind, aber nach Schottland kommen, um dort zu heiraten. Bei deutschen 
Trauungen von Leuten die hier leben ist meist ein Partner Brite. Der Pfarrer ist hier auch 
Standesbeamter und alle drei Jahre muss seine/ihre Lizenz als „approved celebrant“ erneuert 
werden; die Lizenz ist an die Person gebunden, nicht an das Amt des Pfarrers. 

 

2.1.6 Andachten 

Im Rahmen des Pfarramtsbereichs (PAB)-Ausflugs werden mitunter Andachten gehalten, ebenso 
bei der jährlichen Gemeindeversammlung, unserer AGM, und am Karsamstag zusammen mit 
einem Lagerfeuer.  

 

2.1.7 Kirchenmusik 

In der Edinburgher Gemeinde wird Kirchenmusik in Form von Projekten organisiert. Chorprojekte 
mit 4-6 Wochen Vorlaufzeit und dem Ziel von Auftritten bei Gottesdiensten, Weihnachtsfeiern oder 
dem Gemeindefest, finden immer wieder statt. In den letzten Jahren gab es auch Kinderkonzerte 
in Form von kleineren Konzerten von den Konfirmanden und von Kindern, die z.B. in den 



Kinderbibeltagen mitmachen und Instrumente spielen. Allerdings hat es sich als schwierig 
erwiesen, in unserer Gemeinde regelmäßige Gruppen aufzubauen. So hat sich ein früherer 
Gitarrenkreis nach einigen Malen Liedbegleitung im Gottesdienst wieder aufgelöst. 

 

2.2 Seelsorge 

Seelsorgearbeit besteht in dieser Gemeinde hauptsächlich aus Haus- und Krankenbesuchen. In 
unserer kleinen Gemeinde besuchen Gemeindemitglieder und Pfarrer die älteren Mitglieder. 
Gemeindemitglieder, die anderen nicht bekannt sind, werden nur vom Pfarrer besucht; der Pfarrer 
besucht auch Erkrankte, die zwar nicht Gemeindemitglieder sind, die aber vom Konsulat gemeldet 
werden. 

Die meiste Seelsorgearbeit wird bei Beerdigungen geleistet. Der Pfarrer beerdigt auch Leute, die 
nicht der Gemeinde angehören. Dies gehört zu den sieben Werken der Barmherzigkeit. In der 
schottischen Kirche ist der Pfarrer eher ein Stadtteilpfarrer und beerdigt daher auch alle, die in 
seinem Bereich wohnten, auch wenn sie nicht in seiner Kirche waren. Die hier lebenden 
Deutschen haben immer noch einen deutschen Bezug und wenden sich daher an uns, d.h. sie 
kommen auf die Gemeinde zu. Sie finden uns im Internet oder durch Mund zu Mund Propaganda. 

 

2.3 Bildung und Unterweisung 
2.3.1 Kinder- und Jugendarbeit 

Es gibt gemeindeinterne Fortbildungen der Kindergottesdienstmitarbeiterinnen. Unter den Aspekt 
der Kinder- und Jugendarbeit fallen z.B. die Bibeltage, die Kindern während eines Wochenendes 
im Jahr ein biblisches Thema holistisch näher bringen. Kindergottesdienste und 
Konfirmationsvorbereitung sind ebenso ein Teil der Kinder- und Jugendarbeit, die in  unserer 
Gemeinde angeboten werden. 

 

2.3.2 Erwachsenenbildung 

Jeden ersten Dienstag im Monat findet ein Offener Abend statt mit einem weitgefächerten 
Themenkreis von z.B. Autorenlesungen und Reiseberichten bis hin zu christlich orientierten 
Vorträgen. 

 

2.3.3 Generationsübergreifende Projekte 

Mitunter gibt es auch spezifische Projekte, in denen Kinder und Erwachsene gleichsam 
angesprochen werden, wie z.B. unser Gemeindefest und unser alljährlicher Basar. 

 

2.4 Ökumene und Interfaith 

Ökumenische Gottesdienste sind der Karfreitagsgottesdienst und der Christian Aid Dedication 
Service, die zusammen mit der Gemeinde Marchmont St Giles auf Englisch abgehalten werden. 
Dabei wechseln sich die Deutschsprachige Edinburgher Gemeinde und Marchmont St Giles als 
Veranstaltungsorte ab. Außerdem nimmt unsere Gemeinde mit einer deutschen Lesung beim 



Rememberance Sunday in St Andrew’s und St George’s West teil. Außerdem hält die Gemeinde 
enge Beziehungen zur Church of Scotland, unserem ökumenischen Partner. So beteiligt sich die 
Gemeinde am ökumenischen Adventsgottesdienst mit der Presbytery of Edinburgh. All diese 
Aktivitäten zeigen, dass die Gemeinde nicht ganz für sich und unter sich bleibt, und dass wir 
anderen Gemeinden gegenüber aufgeschlossen sind. Unsere Offenheit zur Ökumene 
dokumentiert sich auch durch die vielen katholischen Mitglieder in unserer Gemeinde, die ihre 
Kinder sogar evangelisch taufen lassen, und dennoch ihrem Glauben treu bleiben. 

In einem Interfaith-Projekt besuchten Mitglieder der Gemeinde die Edinburgher Moschee und 
Synagoge, und den buddhistischen Tempel im Süden Schottlands. Am 23. März 2013 waren die 
Konfirmanden, deren Eltern und Teile der Gemeinde zu Gast bei der Central Mosque in Edinburgh 
(aufgrund der Nachfrage wurde ein zweiter, späterer Besuch eingerichtet). Für den 28. April 2013 
hatte die Pastoralassistentin Frau Stroh einen Besuch in der Synagoge in Salisbury Road 
organisiert. Eine theologische Führung durch die episkopale Edinburgher Kirche St John’s fand im 
Juni 2013 statt. Zu guter Letzt führt der Pfarramtsbereichsausflug Vertreter der gesammelten 
Pfarramtsgemeinden im September zum tibetisch-buddhistischen Samye Ling Kloster (Kagyu 
Samye Ling Monastery and Tibetan Centre) im südlichen Teil Schottlands. 

 

2.5 Versöhnungsarbeit 

Der oben genannte Remembrance Sunday erinnert an den ersten Weltkrieg. Dieser ist fast 
wichtiger im Bewusstsein der britischen Bevölkerung als der Zweite Weltkrieg. Es ist eine große 
Geste (seit den 70er Jahren hat sich ein riesiges Entgegenkommen entwickelt), dass eine 
schottische Gemeinde eine deutsche Gemeinde dazu einlädt.  

Am Sonntag, 28. April 2013 besuchten circa 25 Mitglieder unserer Gemeinde die Synagoge in 
Salisbury Road, Edinburgh. Im Gegenzug nahm Rabbi David Rose am 19. Januar 2014 an 
unserem Gottesdienst teil und hat wiederum die Gemeinde zu einem jüdischen Gottesdienst 
eingeladen. Diese Versöhnungsarbeit geht von der Gemeinde aus und wird von der Gemeinde 
mitgetragen.  

 

2.6 Diakonie 

Zusammen mit den Gemeinden Marchmont St Giles und St Andrew’s & St George’s West ist 
unsere Gemeinde gut in die Arbeit der Diakonie eingebunden. Einmal im Jahr gibt es eine ganze 
Woche, in der etliche Veranstaltungen zu Christian Aid stattfinden: Haussammlung, „coffee 
morning“, „cheese & soup lunch“, sowie Aktionen zum Geldsammeln (z.B. Christian Aid Dinner von 
Hr Brinkmann) und ein „book sale“, bei dem viele Mitglieder mithelfen. 

Außerdem werden durch Kollekten und einen Anteil der Basareinnahmen lokale Charities (z.B. 
Home Start Leith oder Edinburgh City Mission Care Van) und die deutsche Seemannsmission in 
Teesside unterstützt. 

 

2.7 Öffentlichkeitsarbeit 
2.7.1 Informationsmöglichkeiten über die Gemeinde 



Die Öffentlichkeitsarbeit der Gemeinde läuft hauptsächlich über das Internet ab. Eine Suche auf 
Google unter „German Church Edinburgh“ listet an oberster Stelle unsere Webseite unter 
http://www.germanchurch.org.uk/Edinburgh.php. Die Webseite www.germanchurch.org.uk umfaßt 
außerdem die anderen deutschsprachigen Gemeinden in Schottland und im Nordosten von 
England.  







 

2013 haben wir uns im schottischen Tourist Church Guide als ein weiteres Fenster zur 
Öffentlichkeit eintragen lassen. So kommt es nicht wirklich häufig vor, dass jemand zufällig auf 
unsere Gemeinde stößt. Interessierte Besucher, die gezielt nach einer Verbindung zu einer 
deutschsprachigen Kirche in Edinburgh suchen, tun dies über das Internet. 

Ein weiteres Fenster zur Öffentlichkeit stellt unser Gemeindebrief dar, der viermal im Jahr 
herausgegeben wird. Der „Brückenbrief“ ist das Mitteilungsblatt der deutschsprachigen 
evangelischen Gemeinden in Schottland und Nordost-England und wird regelmäßig an 450 
Haushalte verschickt, zu Weihnachten sogar an 550. 

Weiterhin gibt es auf dem Kirchengelände einen Schaukasten, in dem die nächsten Aktivitäten der 
Gemeinde, wie z.B. Gottesdienste, Kinderflohmärkte und der Basar angekündigt werden. 

Außerdem pflegt die Gemeinde gute Kontakte zum Deutschen Generalkonsulat in Edinburgh, 
dessen Vertreter an Gemeindeveranstaltungen teilnehmen und über dessen Newsletter deutsche 
Neuankömmlinge in Schottland von der Existenz der deutschsprachigen Gemeinde erfahren. 



 

Titelbild des Brückenbriefes 

 

2.7.2 Basar 

Die Gemeinde organisiert jedes Jahr in der Vorweihnachtszeit einen Basar. Dafür wird eine Woche 
vorher Tannengrün geholt und daraus Adventskränze gebunden. Monatelang vorher wird gebastelt 
und die Bastelarbeiten werden zum Verkauf angeboten. Die große Attraktion besteht jedoch im 
Verkauf von hausgebackenen Kuchen und Kaffee oder Tee in den Kirchenräumen, gefolgt vom 
gemeinsamen Singen von Weihnachtsliedern. 

 

2.7.3 Doors Open Day 

2006 und 2012 öffnete die Gemeinde die Kirche jeweils für einen Tag zum Doors Open Day, der 
von der Cockburn Association jeweils im September organisiert wird, um Bürgern die Möglichkeit 



zu geben, einige von Edinburghs architektonisch und kulturell bedeutsamen Gebäuden zu 
entdecken. Diese Möglichkeit wird von der Öffentlichkeit dankbar angenommen und wird immer 
sehr gut besucht. 

 

2.7.4 Kulturelle Angebote 

Neben dem Offenen Abend, der regelmäßig einmal im Monat stattfindet, wurden 2013 auch eine 
Anzahl an Besuchen zu den Gebetsstätten anderer Religionen organisiert. Diese Besuchsreihe 
entsprang dem Thema der Bibeltage im Jahr 2012, an denen sich die Gruppe mit anderen 
Kulturen und Religionen, deren Unterschiede aber auch Gemeinsamkeiten mit dem christlichen 
Glauben auseinandersetzte. Daneben gibt es auch regelmässige PAB Ausflüge sowie extra 
Ausflüge der Gemeinde. 

 

3. Ziele und Blick in die Zukunft 

3.1. Gottesdienst/Kindergottesdienst 

Laut den Jahresberichten der letzten drei Jahre ist die durchschnittliche Anzahl der Teilnehmer an 
unseren Gottesdiensten von 42 auf 38 leicht gesunken, auch die Zahl der 
Kindergottesdienstbesucher nahm von 13 auf 8 ab. Diese Rückgänge entstanden aus zwei 
Gründen: Einmal sind ältere Gemeindemitglieder verstorben oder können aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr in den Gottesdienst kommen, und zum anderen sind mehrere junge Familien 
mit Kindern aus Edinburgh weggezogen, die immer regelmäßig den Gottesdienst besucht haben. 
Das bedeutet, unser Ziel muss es sein, in Zukunft entgegen diesem Trend die Zahl der 
Gottesdienstbesucher wieder zum Steigen zu bringen. Es wäre wichtig nach anderen 
Möglichkeiten zu suchen, mit denen wir neue Mitglieder, z.B. an den Universitäten und Schulen, 
und somit auch Gottesdienstbesucher finden können. 

 

3.2. Seelsorge 

Seelsorge ist ein wichtiger Aspekt in der Gemeinde. Hier belaufen sich die Aufgaben vor allem 
darauf, ältere Mitglieder zu begleiten und auch Familien in Krisensituationen beizustehen. Dafür 
muss unserem Pfarrer neben all seinen organisatorischen und außergemeindlichen Aufgaben 
immer noch genügend Zeit und Kraft bleiben. 

 

3.3. Kirchenmusik 

Wir haben in unserer Kirche keine Orgel, aber doch einen guten Konzertflügel, der hauptsächlich 
zur Gottesdienstbegleitung von unseren nebenamtlichen und ehrenamtlichen Klavierspielern 
genutzt wird. Weiterhin haben wir einen Projektchor, der aus bestimmten Anlässen mehrere Male 
im Jahr ins Leben gerufen wird. Neue Mitglieder sind dabei immer willkommen. Leider hat sich 
bisher noch keine Flöten-, Gitarren- oder Blechbläsergruppe über einen längeren Zeitlauf etabliert. 
Hier bietet sich bei Interesse ein neuer Aufgabenbereich. 

 



3.4. Ökumene 

Die Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden hat sich in den letzten Jahren sehr verbessert. In 
Zukunft sollte diese gepflegt und ausgebaut werden. Das kann für beide Seiten Vorteile bringen 
und verbessert auf jeden Fall das Ansehen der Deutschen in Großbritannien. 

 

3.5. Jugendarbeit  

Im Moment beschränkt sich die Jugendarbeit in der Gemeinde weitgehend auf den 
Konfirmandenunterricht und die Bibeltage. Für die Zukunft wäre es schön, wenn wir die 
Jugendlichen weiterhin an unserer Gemeinde binden könnten, z.B. durch einen Projektorientierten 
Jugendtreff oder durch Projekte und Aktionen, die die Gaben, die sozialen Kompetenzen, die 
Verantwortung, das Organisationstalent und den Teamgeist der Jugendlichen fördern. Dafür ist es 
wichtig, dass unser Pfarrer auch genug Zeit hat, als Gemeindepfarrer zu arbeiten und seine 
Vorbildfunktion für die Jugendlichen wahrzunehmen. 

 

3.6. Seniorenarbeit 

In unserer Gemeinde gibt es keine spezielle Seniorenarbeit. Da wir uns als Familienkirche sehen, 
werden alle Generationen in unseren Angeboten integriert. Dennoch werden Angebote wie Offener 
Abend, Basteln für den Basar und Ausflüge besonders von Senioren angenommen. Die einzige 
Aufgabe, die unser Pfarrer und ein paar Gemeindemitglieder speziell für die ältere Generation 
wahrnehmen, ist der Besuchsdienst für kranke und ältere Mitglieder, die nicht mehr in die Kirche 
kommen können. 

 

3.7. Öffentlichkeitsarbeit 

Gemeindebrief, Schaukasten, Abkündigungen und Internetauftritt sind sehr wichtig, um die 
Gemeinde nach außen darzustellen. Auch Gemeindeversammlung, Gemeindefest und der Tag der 
offenen Tür sind Fenster in die Öffentlichkeit. All diese Veranstaltungen sind wichtig, um neue 
Mitglieder für die Gemeinde zu gewinnen. In Zukunft sollten diese noch ausgeweitet und 
ausgebaut werden, z.B. durch gezielte Kontakte zu Universitäten und Schulen, verstärkten 
Austausch und gemeinsame Veranstaltungen mit unseren Nachbargemeinden oder durch Pflege 
unserer Homepage. 

 

3.8. Feste und Feiern 

Basar und Gemeindefest sind Großereignisse in unserer Gemeinde mit einem umfangreichen 
Programm, das von Bastelständen, Kuchenverkauf und Kinderunterhaltung bis hin zu 
musikalischen Einlagen reicht. Diese Ereignisse sind nur mit der Hilfe vieler ehrenamtlicher 
Gemeindemitglieder möglich. Erlöse gehen dabei jedes Jahr zu gewissen Prozenten an eine 
Institution außerhalb der Gemeinde. Im Moment gibt es einen Umbruch bei der Basarorganisation. 
Einige Mitarbeiter, die den Basar bisher organisiert haben, haben dieses Jahr ihr Amt abgegeben. 
Wir suchen daher neue Verantwortliche, die diese Aufgabe übernehmen. Dieser Wechsel stellt 
allerdings auch eine Chance dar, dem Basar eine neue Gestalt zu geben. 



 

3.9. Vision 

Wie wir bereits unter Punkt 1.6 beschrieben haben, sehen wir unsere Gemeinde als Familienkirche 
an. Diesen eingeschlagenen Weg als Familienkirche, in der alle Generationen eine Heimat finden 
können, möchten wir weitergehen. Dabei ist unsere Aktivität gefragt!  

Die Ergebnisse und Antworten dieser Gemeindekonzeption sind nur vorläufig, sie bilden nur einen 
momentanen Ausschnitt der Gegenwart ab; viele Fragen und Probleme werden uns in die Zukunft 
begleiten. Aber die Probleme sind nicht neu, schon bei den Urchristen gab es Probleme und 
Schwierigkeiten in den Gemeinden. Es ist nur wichtig nicht aufzugeben und immer wieder mit 
offenen Augen und einem offenen Geist die Aufgaben anzugehen. Dabei ist viel Kreativität, 
Flexibilität und Phantasie gefragt.  

Ein gutes Bild für unsere Gemeinde ist ein Netz, das jeden auffängt und in das sich jeder fallen 
lassen kann. Schon in Markus 1,17 steht: „Und Jesus sprach zu ihnen: Folget mir nach; ich will 
euch zu Menschenfischern machen!“  

Wir wollen eine offene Kirche sein 

� Offen für alle, aber dennoch auch persönlich; wir empfangen jeden mit offenen Armen 

� Offen für alle möglichen Richtungen des christlichen Glaubens, wir akzeptieren den 
anderen und gehen auf ihn/sie zu. 

� Wir wollen einladend, freundlich, echt, warm, verlässlich und vertraut sein, aber keiner 
soll bei aller Offenheit durchs Netz fallen und sich einsam oder unbeachtet fühlen. 

Das können wir aber nur mit Gottes Hilfe erreichen, denn der Mensch allein ist sehr begrenzt in 
seinen Fähigkeiten; nur durch die Gemeinschaft in Gott können wir ein Netz werden, durch das 
keiner fallen kann, das jeden auffängt und jedem Geborgenheit gibt. 

 

 

Dieses Gemeindekonzept wurde auf der Gemeindeversammlung am 16. März 2014 einstimmig 
angenommen. 


